Nr. 87. 


Dienſtag den J. September 


1857. 


Lenbetger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 


Pränumerations Preis 


fur Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr., 
vierteljährig 30 kr., halbjährig 1 fl., ganzjährig 2fl. 
Mit Zuſtellung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 kr., 
halbjährig 4 fl. 15 kr., jahrlich 2 fl. 30 kr. — Durch die 
k. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung vierteljährig 
1 fl., halbjährig 2 fl., jährlich 4 fl. — Ein einzelnes 


Comptoir: Theatergebäude, Lange Gaſſe 367, 
2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
deutſchen Theaters, geöffnet von 8—40 und von 
2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Handlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
mit 3 fr., bei öfterer mit 2 kr. per Petitzeile bes 
rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 


Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glög gl. 


Pränumerations - Einladung. 


Um allen möglichen Störungen in der Zuſtellung und Verſendung des Blattes 
vorzubeugen, erlauben wir uns, das verehrte Publikum ſowie jene P. T. Abonnenten, 
deren Pränumeration mit dem Monat Auguſt zu Ende gegangen, zur gefälligen Er⸗ 
neuerung derſelben einzuladen. 

Man präuumerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
Anzeiger“ im Theatergebäude, Lange Gaſfe Nr. 367 im erſten Stock, beim zweiten 
Thor vis-a-vis der Theaterkanzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Kunſt⸗ 
handlung des Herrn Jürgens in der Halitſcher Gaſſe. 

Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Tages: Chronik. 


* Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben den Bezirksvorſteher zu Bobrka, Paul v. 
Kosinski, zum Kreiskommiſſär 1. Claſſe im Lemberger Verwaltungsgebiete zu er⸗ 
nennen geruht. 

* Von der letzten Kaiſerreiſe wird ein erhebender Akt Sr. Majeſtät des 
Kaiſers aus Moor berichtet: Se. Majeſtät wohnten, als Allerhöchſtdieſelben auf 
der Fahrt von Stuhlweiſſenburg in Moor einlangten, in der dortigen Kirche der h. 
Meſſe bei. Nach dem Gottesdienſte widmeten Se. Majeſtät dem in treuer Pſlichter⸗ 
füllung für ſeinen Monarchen als erſtes Opfer des Fanatismus im Jahre 1848 ge⸗ 
falleuen in der Familiengruft zu Moor ruhenden Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen v. 
Lamberg eine fromme Erinnerung an deſſen Grabe niederknieend und ein Gebet 
verrichtend. 

Se. Majeſtät der Kaiſer geruhten anzuordnen, daß die Vorſchriften über Stell⸗ 
vertretung im Militärdienſte gegen Erlag einer Taxe auf die Bewohner der Militär⸗ 
kommunitäten ausgedehnt und die eingehenden Taxbeträge zur Reengagirung geeigne⸗ 
ter Stellvertreter außerhalb der Grenz⸗Truppen verwendet werden. 

* (Schulferien.) Das hohe Unterrichtsminiſterium hat verordnet, daß es kei⸗ 
nem Gymnaſium geſtattet iſt, einen nicht genehmigten Ferialtag eintreten zu laſſen. 
Ferner wurde verfügt, daß Privatiſten⸗, Maturitäts⸗ oder Aufnahme - Prüfungen im 
Laufe des Schuljahres nur abgehalten werden dürfen, wenn ſie ohne Beeinträchtigung 
der Unterrichtszeit vorgenommen werden können. 


September, X 1. 


* (Befreiung vom Unterrichtsgelve.) Durch hohe Miniſterialerlaſſe wurde den 
Gymnaſial⸗Directoren nachdrücklich empfohlen, bei Bewilligung der Befreiung vom 
Unterrichtsgelde nach dem Geſetze mit gehöriger Sorgfalt und gerechter Strenge vor⸗ 
zugehen. 

— Heute den 1 September findet die erſte Verlooſung des Anlehens der 
Donau⸗Dampfboot⸗Geſellſchaft in Wien vom 1. März 1847 ſtatt. 


Vermiſchtes. 
* (Das Skelett eines berühmten Pferdes.) Das k. k. Militärgeſtüt zu Mezö⸗ 


hegyes iſt im Beſitze des Skeletts jenes Pferdes, das durch ſeinen ehemaligen Be⸗ 


ſitzer eine gewiſſe hiſtoriſche Berühmtheit erlangte. Es war dies der Fliegenſchimmel 
Fajoun, den Napoleon J. in den meiſten Schlachten geritten hatte. Im Jahre 1815 
durch das Armee-Korps des Herrn Erzherzogs Ferdinand in Frankreich erbeutet, 
wurde er zu dem niederöſterr. Beſchäldepartement nach Mezoͤhegyes gebracht, wo er 
am 25. März 1817 verendete. 

* Aus Mantua wird vom 20. Juli gemeldet, daß zwei Gendarmen, ein Korporal 
und ein Gemeiner auf einer Streifung bei Volongo um 2", Uhr nach Mitternacht 
fünf verdächtige, mit Feuergewehren bewaffnete Individuen anhielten, von denen ſie, 
trotz ihrer hartnäckigen Gegenwehr und des Gebrauches, den fie von ihren Schuß— 
waffen machten, zwei niederſchoſſen und einen Dritten geſangen nahmen; Zweien 
gelang es, die Flucht zu ergreifen. Der Verhaftete und einer der Erſchoſſenen gehören 
zu jenen Individuen, die am 24. Mai aus dem Strafhauſe in Mantua entflohen; 
ſie waren reichlich mit Geld verſehen. 

* Die auf dem Schlachtfelde von Marengo befindliche Villa nebſt dem baufül= 
ligen Wirthshaus, worin Kaiſer Napoleon nach der Schlacht, von Haufen Verwun⸗ 
deter und Sterbender umgeben, feinen Siegesbericht uach Paris ſchrieb, iſt unlängſt 
an den Meiſtbietenden verkauft worden. Lange hatte man gehofft, die franzöſiſche 
Regierung würde die Beſitzung erwerben, mit welcher ein kleines Muſeum von auf 
dem Schlachtfelde aufgefundenen Gegenſtänden, von Möbeln, die dem erſten Konſnl 
dienten, fo wie vieler auf die Schlacht bezuͤglichen Werke verbunden iſt. Die Beſi⸗ 
tzung mit 127 Morgen Acker- und Wieſenland kam um den Preis von 110.000 
Franken in die Hände des Iſraeliten Salomon Debenedetti. 

** Am 7. d. M. entlud ſich über Brünn ein Wolkenbruch, der namentlich in den 
Vorſtädten bedeutende Verheerungen anrichtete. Vorzüglich haben die Häuſerreihen, 
die an der Abdachung des Spielberges liegen, gelitten. Wenigſtens 30 Häuſer 


mußten von den Wohnparteien verlaffen werden und viele derſelben ſind von der” 


Gewalt der Fluthen derart mitgenommen, daß ſie demolirt werden müſſen. Auch 
in der Stadt erreichte die Fluth eine beträchtliche Höhe. 


Feuilleton. 


Eine Audienz beim Naiſer Franz J. 


An einem der Tage, an denen der Kaiſer Franz in feiner Reſidenzſtadt Wien 
jedem Unterthan, der ihm eine Bitte vorzutragen, zugänglich war, kam auch ein be⸗ 
tagter Bauer in die Burg. — Da er jedoch zuvor zur Audienz nicht aufgeſchrieben 
worden war, fo ließ man ihn unbeachtet und er mußte warten, bis Alle bereits Au⸗ 
dienz erhalten hatten. Endlich fragte ihn der dienſtthuende Kammerherr: 

„Was wollt Ihr, guter Alter?“ 

„Möcht' gern mit'n Kaiſer red'n.“ 

„Habt Ihr eine Bittſchrift?“ 

„Brauch' keine!“ 

„Aber lieber Mann, es iſt der Allerhöchſte Befehl, Niemanden vorzulaſſen, den 
nicht vorläufig aufgeſchrieben iſt, und ſeine Bittſchrift mitbringt.“ 


„Das mag“, fügte der Bauer, „die Wiener angehen, uns Landleuten iſt davon 
m verkündet worden. Sei der Herr nur fo gut und meld' mi der Herr an.“ 

Der Kammerherr ging und that es, und der Bauer wurde ſogleich vorgelaſſen. 

Als er vor den Kaiſer trat, ſagte er: „G'lobt ſei Jeſus Chriſtus! — J hab' 
g'hört, daß die Franzoſen die ganze Welt d'runter und d'rüber kehr'n woll'n, und daß 
Euer Majeſtät Alles aus dem eig' nen Beut'l b'ſtreiten woll'n, und kein' Kriegsſteuer 
verlangen, aber doch annehmen, wenn man freiwillig ani gibt; jo hab i mir halt 
denkt, wir Bauern auf'm Land hab'n a mittelmäßig's Jahr g'habt, und hietz a gute 
Winterfrucht, ſchaut alſo a kein übel's Jahrl außa. — Hab' alſo a Bißel was z'ſam⸗ 
g'ſucht, und hab's Euer Majeſtät einmal bringen woll'n.“ * 

Nun langte er einen ledernen Beutel hervor, und leerte ihn auf dem Tiſche 
aus. Es waren lauter Goldſtücke im Betrage von 1000 fl. C. M. 

Der Kaiſer verwunderte ſich und ſprach: „Lieber Alter, daß iſt ja zu viel; Ihr 
werdet Euch weh' thun.“ 

„Dann hätt' is nit bracht, Euer Majeſtät! —“ 

„Nun, das freut mich um jo mehr, daß auf dem Lande eine ſolche Liebe zum 
Vaterlande herrſcht,“ ſprach der Kaiſer gerührt. „Nicht nur dauke ich Euch dafür, 
ſondern ich verſichere Euch auch, daß dieſes Geld zweckmäßig ſoll verwendet werden. 
Habt Ihr eine Schrift, damit Ich Euern Namen in den Zeitungen kann bekannt 
machen laſſen?“ 

„Das mag i nit, na, na! das is nix!“ 

„Ihr deukt edel, aber die öffentliche Bekanntmachung macht Euch und Eurer 
Familie Ehre, gibt auch ein gutes Beiſpiel, und —“ 

„Das Alles will i nit!“ 

„Aber mir werdet Ihr doch Euern Namen nicht verhehlen?“ 

„Ich ſag' ihn nit!“ 

„Doch Euer Dorf, wo Ihr her ſeid!“ 

„A nit; hietzt ſag i G'lobt ſei Jeſus Chriſtus! und wann mir Gott s'Leben 
ſchenkt, und mir fan g'ſund, fo kumm i auf's Jahr ſchon wieder.“ 

Der Kaiſer befahl ſogleich zweien Hofbedienten, dem Landmanne nachzugehen, 
und auf kluge Weiſe darauf zu kommen, wie er heiße, oder wenigſtens, aus welchem 
Orte er ſei. Die Beaufragten ließen den Bauer nicht aus den Augen, und folgten 
ihm über die Hälfte des Kohlmarktes, während ſie ſich verabredeten, wie ſie ihn über— 
liſten könnten. Nun ſchlug der Eine von ihuen eilends einen ſolchen Weg ein, daß 
er dem Bauer entgegen kam; er ſtellte ſich, als kenne er denſelben, und ſprach: 
„Guten Tag, lieber Vater! was macht Ihr denn hier? wie geht's zu Hauſe?“ Dabei 
ſchlug ſich der Hofbediente an die Stirn, indem er ſagte: „Schau, ſchau! So fällt 
mir doch in dieſem Augenblick Euer Name nicht ein, wenn ich mich gleich auf den 
Kopf ſtellte; ei, ſagt mir ihn doch geſchwind!“ 

„Den kann i dem Herrn nit ſag'n, denn 's hat mi erſt der Kaiſer d'rum gefragt, 
und i hab' ihm's nit g'ſagt.“ 

Der andere Hofbediente wollte dem Landmann bis zu ſeiner Heimat nachgehen. 

Dieſer aber ſah fich öfters um, und da er den Nachgehenden bemerkte, blieb 
er ſtehen und ſprach: „Guter Freund, i bin a Bauer, i brauch alſo kein', der mir 
nachtritt. Will mir der Herr aber juſtament ein'n Bedienten machen, fo ſag' i dem 
Herrn, daß's ihm z'Fueß z'viel wer'n wird.“ — Er reichte dem Hofbedienten noch 
eine Prieſe Tabak, und ſagte im Fortgehen: „Nix für ungut!“ 

Lemberger Tours vom 31. Auguſt 1857. 
Holländer Ducaten .. 4 — 464 — 49 Preuß. Courant-Thlr. dtto. 1— 32 | 1 — 33 


—é— 


Kaiserliche dto . 4 484 51 | Galiz. Pfandbr. o. Coup. 81— 36 82 — 
Ruſſ. halber Imperial. . 8 — 1718 21 » Grundentlſt.-Obl. dtto. 79— 12 79 — 40 
dtto. Silberrubel 1 Stück. 1 — 361— 37 Nationalanleihe . dtto. 83— 36 84 — 7 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat September: 3., 3., J., 9., 10., 12., 13., 15,, 17., 19., 21., 
22., 24, 26., 27., 29., 30. 
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Kaiſ. königl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches Theater in 


Dienſtag den 1. September 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl: 


(Zum erſten Male.) 


Ein guldenzeltel. 


Originalſchwank in einem Aufzuge, von Gründorf. 


Perſonen: 


Kaſ ar Melchior Balthaſar 8 Hr. Ruſa. 
Louiſe, deſſen Frau 2 Fr. Kurz. 
Heinrich Friedlich, Amtspraktirant - E r. Braunhofer. 
Sebaſtian Stritzmann, ein reicher Bäcker. a Hr. Mayer. 
Marie, feine Tochter 1 , Frl. Waidinger. 
Kathi, deren Freundin . Frl. Niemetz. 
Hanni, Magd bei Spritzmann Frl. Megerlin. 
Baldrian, Diener bei * Hr. Ludwig. 
Ein Schuſterbub Kl. Seidel. 
Eine Köchin Fr. Ullmann. 
Ein Tugiühner Hr. Sommer. 


Ein Kellner ; 3 . Hr. 
Dann folgt: 


Wallensteins Lager. 


Dramatiſches Gedicht mit Geſang in einem Akte, von Schiller. 


Wachtmeiſter) ö eki 11 ö Hr. Thalburg. 
Trompeter ) von einem Terzkiſchen Karabinier Regiment Hr. Mayer. 
Konſtabler . 8 Hr. aa 
Scharfſſchutze i . 2 Hr. Barth. 
all i ; - as 5 Hr. Braunhofer. 
Zwelter) Holkiſcher reitender Jäger Hr. Ludwig. 
1 0 0 buttleriſcher Dragoner i 0 a en 
Kroat 5 - , . 8 Hr. 5 
Erſter 5 n 115 Hr. Koppenſteiner. 
Zwelter) Arkebuſier vom Regiment Tiefenbach 5 
Kuraſſier von einem Walloniſchen Regiment Hr. Sauer. 
Mean von einem e che Regiment Hr. Dan 
Uhlan 5 5 Hr. Werdbezirk. 
Rekrut 4 P 0 Hr. Engliſch. 
Bürger . 5 Hr. Swoba. 
Bauer Hr. Pfink. 
Bauernknabe Frl. Heimil 1. 
Ein Einſtedler Hr. Ruſa. 
Solda tenſchulmelſter - 1 Hr. Pinales. 
Marketenderin . . Frl. Waidinger. 
Eine Aufwarterin - 0 Frl. Niemetz. 
Soldateujunge Kl. Seidel. 


Euer etz re ee 
Numero Numero 1. 


SD 


Lemberg. 


Rechen. 


— Perſonen: 


Soldaten. Hautboiſten. Marketenderinen. Bergknavpen. Soldatenjungen. EDEL Der 


sh Handlung: Vor der Stadt Pilfen in Böhmen. 

pPreiſe der Plätze in Conv Münze: Eine Loge im Parterre oder im erten 

ti Stocke 3 fl. 20 kr.; im zweiten Stocke 2 fl. 40 fr.; ; im dritten Stocke 2 fl. — kr. 

(& Ein Sperrſitz im erſten Balkon 30 kr.; ein Sperrfitz im Parterre oder im zweiten Stock 

5 40 fr.; ein Sperrſitz im dritten Stock 30 kr. Ein Billet in das Parterre 20 kr.; 

I ein Billet in den dritten Stock 16 kr.; 3 ein Billet in die Gallerie 10 kr. 

＋ 

N E Anfang um 7 Ende halb 10 Uhr. 
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Buchäruckeral won F. Wimarz in ee 


